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VERGABE ?
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VERFAHRENSARTEN

Unterschwellenvergabe

Offenes Verfahren
Verhandlungsverfahren
Lösungsvorschläge

Wettbewerb

BEISPIELE

 Grundschule Mittelherwigsdorf
 Pirna-Sonnenstein
 Neustadt Glashütte
 Hoppegarten
 Bibliothek Mittweida

FUNDAMENTE

 faire Verträge

 angemessenes Honorar

 geeignete Kriterien

 Projektvorbereitung
 Verfahrensbegleitung

THEMEN
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CHRISTIAN STEINBORN

RiegerArchitektur

Architekt . BDA

Qualifizierter Wettbewerbs- und Verfahrensbetreuer

Vorsitz Ausschuss Wettbewerb und Vergabe

Kontakt: steinborn@riegerarchitektur.de
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VERFAHRENSARTEN

Auswahl geeignetes Verfahren

Schwellenwert 

VGV – Ja / Nein?

• Ab Januar 2026: 216.000 € 
netto

• Addition aller Honorare

• Wenn oberhalb Schwellenwert -
> VGV

• Ab ca. 1 Mio. € Projektkosten

• Ausnahmen über 80/20 Regel

• Achtung: Losweise Vergabe als 
Grundprinzip (gem. GWB) – 
Abweichungen nur 
ausnahmsweise mit umfassender 
technischer / wirtschaftlicher 
Begründung

• Intransparenz und 
Projektrisiken bei Vergabe an 
Generalübernehmer – stark 
eingeschränkte Einflussnahme 
nach Vergabe

Art des Projektes 

• Bauaufgabe

• Öffentliche Relevanz / 
sichtbarkeit

• Kreativität in der 
Lösungsfindung

• Fördermittel
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Vorbereitung

Bekanntmachung

Angebotsfrist

Auswertung / Nachforderungen

Gremiensitzung

Einspruchsfrist

Vertragsschluss

Wochen = 4 Monate

VERFAHRENSARTEN

Offenes Verfahren

• Unbeschränkte Anzahl von 
Bietern – jeder geeignete kann 
Angebote einreichen

• Kein „Kennenlernen“ der 
Menschen

• Für z.B. Fachplanungsleistungen tw. 
geeignet

• kein kreativer Diskurs

• keine Planungsergebnisse, nach 
Beauftragung Beginn Planung am 
Projekt

• kürzestes Verfahren

• Kein Verhandeln möglich

AblaufSteckbrief



VERFAHREN IM VERGLEICH – CHRISTIAN STEINBORN 7

6

1

4

2

4

1

1

2

1

22

Vorbereitung

Bekanntmachung

Teilnahmefrist

Auswertung / Nachforderungen

Angebotsfrist

Auswertung / Nachforderungen

Verhandlungsgespräche

Einspruchsfrist

Vertragsschluss

Wochen = 5,5 Monate

VERFAHRENSARTEN

Verhandlungsverfahren

• Standardverfahren

• Vorauswahl Bietende durch 
Teilnahmewettbewerb 
(Eignungskriterien)

• 3-5 Bietende im 
Verhandlungsgespräch

• kreativer Diskurs durch z.B. 
Stegreifentwurf während 
Verhandlung möglich

• keine Planungsergebnisse

• nach Beauftragung Beginn Planung 
am Projekt

AblaufSteckbrief
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Vorbereitung

Bekanntmachung

Teilnahmefrist

Auswertung / Nachforderungen

Angebotsfrist
Erarbeitung Lösungsvorschlag

Auswertung / Nachforderungen

Verhandlungsgespräche

Einspruchsfrist

Vertragsschluss

Wochen = 5,5 Monate

VERFAHRENSARTEN

Verhandlungsverfahren mit Lösungsvorschlag

• Vorauswahl Bieter durch 
Teilnahmewettbewerb 
(Eignungskriterien)

• 3-5 Bieter erarbeiten einen 
Lösungsvorschlag z.B. zu einem 
Teilaspekt der späteren Aufgabe

• Auslober kann die „Handschrift“ 
und projektspezifische 
Herangehensweise der Büros gut 
kennenlernen

• kreativer Diskurs

• Vergütung Lösungsvorschlag je 
nach Umfang in Anlehnung HOAI

• nach Beauftragung Beginn Planung 
am Projekt

• Beteiligung Fachgremium geboten

AblaufSteckbrief
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VERFAHRENSARTEN

RPW Wettbewerb

• Offen oder beschränkter (z.B. 20) 
Teilnehmerkreis erarbeitet anonym  
spezifische Vorplanung für das 
konkrete Projekt

• Bewertung durch kompetente Jury

• Frühzeitige Einbindung von Politik 
und Entscheidungsträgern erhöht 
Akzeptanz

• Ergebnis Studien: Planungswett-
bewerbe dauern nicht länger und 
sind nicht teurer

• Auftraggeber muss prüfen, ob ein 
Planungswettbewerb durch-

geführt werden soll (§ 78 Abs. 2 
VgV)

• Registrierung bei den Architekten-
kammern ist Garantie für ein formal 
korrektes Verfahren.

Steckbrief
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Vorbereitung

Bekanntmachung

Teilnahmefrist

Auswertung / Nachforderungen

Erarbeitung Entwürfe

Vorprüfung

Jurysitzung

Vertragsschluss

Wochen = 8 Monate

Ablauf
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VERFAHRENSARTEN

Abläufe im Vergleich
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DAUER

9 Monate

BEITRÄGE

11

PLANUNGS

LEISTUNGEN

Architektur + 

Landschafts-

architektur

BAUSUMME

KG 300 + 400 = 
3,5 Mio. €

BEISPIELE

Sanierung und Erweiterung Grundschule Mittelherwigsdorf - Nichtoffener zweistufiger Realisierungswettbewerb
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BEISPIELE

Sanierung+Erweiterung Schule und soziales Stadtteilzentrum Pirna Sonnenstein – Verhandlungsverfahren mit Lösungsvorschlag

DAUER

5 Monate

BEITRÄGE

5

PLANUNGS

LEISTUNGEN

Architektur 

BAUSUMME

KG 300 + 400 = 

11 Mio. €
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DAUER

12 Monate

BEITRÄGE

1. Phase: 114

2. Phase: 15

PLANUNGS

LEISTUNGEN

Architektur + 

Landschafts-

architektur

BAUSUMME

KG 300 + 400 = 

43 Mio. €

BEISPIELE

Peter – Joseph – Lenné Grundschule in Hoppegarten - Offener zweiphasiger Planungswettbewerb
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DAUER

10 Monate

BEITRÄGE

33

PLANUNGS

LEISTUNGEN

Architektur 

Städtebau

BAUSUMME

--

1. Preis

1. Preis

1. Preis

BEISPIELE

Neustadt Glashütte – offener Städtebaulicher Ideen- und Innovationswettbewerb
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BEISPIELE

Stadtbibliothek Mittweida - Realisierungswettbewerb

DAUER

9 Monate

BEITRÄGE

10

PLANUNGS

LEISTUNGEN

Architektur

BAUSUMME

6,5 Mio. €
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BEISPIELE

Stadtbibliothek Mittweida - Realisierungswettbewerb

DAUER

9 Monate

BEITRÄGE

10

PLANUNGS

LEISTUNGEN

Architektur

BAUSUMME

6,5 Mio. €
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• Verständliche, eindeutige 
Vertragsformulierung ohne 
juristische „Grauzonen“

• Klare Definition aller Leistungen 
(insbesondere nach HOAI-
Leistungsphasen)

• Offenlegung von Zusatz- bzw. 
Sonderleistungen

• Eindeutig und einfach – beidseitig 
auf Augenhöhe

Trans-

parenz

Risiko- 

verteilung

• Haftung nur im gesetzlich 
vorgesehenen Umfang, keine 
pauschale oder 
verschuldensunabhängige Haftung

• Keine vollständige Überwälzung 
von Kosten- oder Terminrisiken auf 
den Architekten (Stichwort: 
Baukostenobergrenze)

• Schafft Sicherheit für beide Seiten

Leistungen

• Eindeutige Abgrenzung: Welche 
Leistungen sind Vertrags-
bestandteil? Welche Leistungen 
sind Zusatz- oder Sonder-
leistungen?

• Keine stillschweigende Ausweitung 
des Leistungsumfangs

• Kalkulierbare Honorarparameter

Fristen

• Realistische Terminplanung

• Anpassung von Fristen bei 
Verzögerungen durch Dritte, 
Änderungswünschen des Bauherrn

FUNDAMENTE

faire Verträge
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FUNDAMENTE

angemessenes Honorar

Wichtung
10-20%

billig 
wird 

teuer

• Wer billig plant, baut teuer

• Planungshonorar beträgt nur rd. 
zwei Prozent der Lebenszyklus-
kosten

• Planungsleistungen haben 
außerordentlich hohen Einfluss auf 
die Kosten

• Architektenleistungen sind im 
Leistungswettbewerb zu 

vergeben (§ 76 Abs. 1)

Auskömm-
lichkeit

• Bei niedrigen Angeboten: 
Verpflichtung zur Aufklärung und 
Prüfung!

• Aufgreifschwelle: 20%

• Risiken: Qualitätsmängel, 
Nachtragsforderungen oder 
Scheitern des Projektes
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FUNDAMENTE

geeignete Kriterien

Verhältnis-

mäßigkeit

• vergaberechtlicher Grundsatz der 

Verhältnismäßigkeit (§ 122 Abs. 
4 GWB)

• reduziert das Risiko von Rüge- 
und Nachprüfungsverfahren

• entbürokratisiert die Abläufe bei 
Auslobern und Bewerbern

• Matrix zur Eignung klar und 
verständlich – jeder Bewerber 
muss sich selbst damit einfach 
„bewerten“ können

Kriterien

• Referenzen ausreichend wenn sie 
der ausgeschriebenen 
Planungsleistung in Art und 
Umfang ähnlich sind; Anhalts 
punkt bieten die Honorarzonen

• Referenzprojekte brauchen nicht 
der Nutzungsart des zu planenden 
Projekts zu entsprechen

• Zehn Jahre empfiehlt sich als 
aussagekräftiger Zeitraum zur 
Bewertung von Referenzen

• in Planung oder Ausführung 
befindliche Projekte zulassen

• kleineren Büroorganisationen 

Beteiligung ermöglichen (§ 75 
Abs. 4 VgV)

• Unzulässig sind überzogene 
Eignungskriterien inbesondere zu 
Umsatz und Mitarbeiteranzahl
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FUNDAMENTE

geeignete Kriterien
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FUNDAMENTE

Projektvorbereitung

Eine Studie kostet 

Geld – fehlende 

Projektvorbereitung 

kostet IMMER ein 

Vielfaches.

Klärung

• Raumprogramm

• Kostenrahmen

• Terminrahmen

• Grundstück & Baurecht

• Energie- & Nachhaltigkeitsziele

Qualität

Wenn Ihre Bedürfnisse früh 
definiert sind:

• Kann gezielt geplant werden

• Werden Fehlplanungen 

vermieden

• steigt die langfristige 
Nutzerzufriedenheit Sicherheit

Klare Projektziele sorgen für::

• nachvollziehbare Verträge

• geringeres Konfliktpotenzial

• deutlich weniger Streit um 
„geschuldete Leistungen“
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FUNDAMENTE

Projektvorbereitung
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FUNDAMENTE

Projektvorbereitung
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FUNDAMENTE

Verfahrensbegleitung

Entlastung

häufig:

• begrenzte personelle Kapazitäten

• fehlende Routine in komplexen 
VgV-Verfahren

Vergabebetreuer:

• übernehmen operative Aufgaben

• moderieren Bewertergremien

• bereiten Bewertungsunterlagen vor

• strukturieren die Dokumentation

• bleiben am Ball

Unter-

stüzung 
sinnvoll?

• Vergabeverfahren ist kein rein 
juristischer Vorgang, sondern vor 
allem ein technisch-fachlicher 

Auswahlprozess

• Verfahrensbegleiter übersetzt die 
baulichen, funktionalen und 
gestalterischen Ziele in geeignete 
Kriterien und praxistaugliche 
Bewertungsmatrix

• nicht formale Kriterien gewinnen, 
sondern Qualität und Projekt-

verständnis

• Fachtechnische Begleitung durch 
z.B. Architektinnen, Qualifizierte 
Verfahrensbetreuer AKS

Qualität

• Inhaltsqualität der Aufgaben-
stellung

• fachgerechte Definition von 
Referenzen

• angemessene 
Bewertungsmaßstäbe

• Führt zu besserem Match 
zwischen Auslober und 
Auftragnehmer
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Nutzen Sie die Chancen und Potentiale in der Vergabe

FRAGEN:

Christian Steinborn

steinborn@riegerarchitektur.de

0176-63257073
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